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Freundschaft
Mittendrin im Jahr – Mittendrin im Gemeindeleben. Herzlich willkommen 
zur neuen Ausgabe von „Mittendrin | Kiez und Kirche in Nord-Neukölln“. 
„Freundschaft“ ist das Thema dieser Ausgabe und nachdem in der vergan-
genen Ausgabe das Thema „Neuanfang“ war, liegt es nahe nach den neuen 
Freundschaften zu fragen, oder auch nach dem Neuem in Freundschaften. 
Dazu gleich mehr.
Von der Freundschaft zu sich selbst, bis zur Freundschaft eines Sommer-
kleides, ebenso wie zum Thema alte Freundschaften finden sie und findet ihr 
hier schöne Anregungen zum Lesen.
Eine neue Freundschaft braucht Zeit. Seit Jahresbeginn erst heißen wir 
Evangelische Kirchengemeinde Nord-Neukölln.  Man kann auch eine Freund-
schaft zu einem Layout, Logo und Namen aufbauen, nur auch das braucht 
Zeit - zum Experimentieren und Ausprobieren. Mut zur Farbe schien für mich 
das Motto dieser Ausgabe zu sein. Das neue Layout will es so. Nun hoffe ich, 
dass es gefällt und freue mich über Feedback. 
Herzlichen Dank an alle Mitwirkenden und auch ein herzliches willkommen 
an unsere neuen Autor:innen in dieser Ausgabe. 
Wenn auch Du oder Sie Interesse haben, mitzuwirken, dann melden Sie sich 
gerne bei mir unter: redaktion@eknn.de.
Miriam Höppner
Redaktion und Layout
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Soul spricht von Freund-
schaft im Leben und der 
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09
Yvonne Maschke erzählt 
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sind - „leise, aber kraftvoll.“
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Monika Krauth berichtet 
von zahlreichen wichtigen 
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meindekirchenrates
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Pfarrerin Meike Waechter 
erzählt in den Gedanken 
zum Mitnehmen die bewe-
genden Geschichte Ruths.
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Ab Seite 15 laden wir ein zu 
Veranstaltungen und auf 
Seite 26 zum Gemeinde-
ausflug im September.

Editorial

©Josef Martins/unplash.com
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Freundschaft 
zu sich selbst und anderen
Freundschaften gehören zu den wichtigsten Bezie-
hungen im Leben. Ich habe neulich von einem Bild 
gehört, das es für mich sehr gut ausdrückt: Unser 
Weg durchs Leben ist so ähnlich, wie die Reise mit 
einer Karawane: Wir sind mit einer Gruppe unter-
wegs, die uns im Leben begleitet. Zu Beginn sind 
es meistens Menschen aus unserer Familie, später 
kommen andere dazu, die wir selbst kennenler-
nen, zu denen wir Kontakte aufbauen und pflegen 
- in der Schule, in der Ausbildung oder im Studium, 
später im Beruf, wo wir uns engagieren oder in der 
Nachbarschaft. 

Nicht alle, die zu unserer “Karawane” gehören, 
wohnen am selben Ort, manchmal bestehen 
Bindungen auch über räumliche Entfernungen 

hinweg. Gemeinsam 
werden wir älter - und 
es werden immer 
weniger Leute in der 
Karawane, die mit uns 
durchs Leben ziehen. 

Manche Menschen 
verlieren wir aus den 
Augen. Vielleicht weil 
wir oder die anderen 
wegziehen. Mit ande-
ren gibt es so große 
Meinungsverschieden-
heiten oder Streit, dass 
es die Freundschaft 

nicht mehr aushält und wir uns mehr oder weniger 
bewusst voneinander verabschieden. Und Freunde 
und Bekannte sterben - mit zunehmendem Alter 
immer mehr.

Je älter wir werden, desto kleiner wird also die 
Karawane, die mit uns durchs Leben zieht. Es sei 
denn, wir kümmern uns. Es sei denn, wir bauen 
Freundschaften auf, pflegen Kontakte und gehen 
z.B. auch nach Differenzen wieder aufeinander 
zu. Vielleicht fällt dir jemand ein, mit dem du mal 
wieder Kontakt aufnehmen willst?  

Eine besondere Beziehung, die auch so etwas wie 
eine Freundschaft ist - oder werden kann, wird 
oft übersehen: Die Beziehung zu uns selbst. Egal 
wo ich hingehe und was ich mache: Ich bin immer 
dabei. Ich kann um die halbe Welt fliegen - und 
bringe mich doch immer selbst mit. Meinen Körper, 
meine Eigenheiten, meine Empfindlichkeiten, 
meine Energien. 
Wie schön wäre es da, mich selbst als gute Freun-
din oder guten Freund zu haben.  
Das wirkt erstmal etwas ungewohnt. Wie schön ist 
es, wenn ich mich an mir selbst freuen kann, wie 
an einer guten Freundin. 

Ich habe mich ja sowieso dabei… und oft sind wir 
so streng mit uns selbst. Wenn jemand anderes 
krank ist, dann sagen wir “Ja klar, kurier dich erst 
mal aus, dann sehen wir weiter.” -  Aber, wenn wir 
selbst krank sind, dann hadern wir oft mit uns.  

Bild: polina-kocheva@unplash

Bild links: @Startbahn

Fortsetzung auf Seite 5
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Vielleicht geht es im ersten Schritt darum, mit sich 
selbst Frieden zu schließen: 
Dir selbst gegenüber nicht überkritisch zu sein 
und dir alte Fehler vorhalten, sondern dir selbst 
vergeben. Vielleicht hast du Lust, mal eine kleine 
Übung zum Freundschaft-Schließen mit dir selbst 
auszuprobieren: Wenn du im Bad in den Spiegel 
schaust: Was ist das erste, worauf du achtest? 
Schaust du kritisch: Oh, was für dunkle Ringe 
unter den Augen, und meine Haare!
Oder schaust du freundlich und mit Milde auf dein 
Gesicht, nicht wertend, sondern wertschätzend, 
liebevoll…. vielleicht sogar mit einem Quäntchen 
Freude, dass du da bist. 

Du kannst das gleich das nächste Mal auspro-
bieren, wenn du dich selbst im Spiegel sieht. Und 
wenn du magst, kannst du dir sogar in die Augen 
schauen, zulächeln, dir was Nettes sagen, so wie 
du es einer Freundin sagen würdest.

“Liebe deinen Nächsten, wie dich selbst” - sagt 
Jesus. In der Liebe zu wachsen, zu sich selbst, zu 
anderen und zum großen Ganzen ist eine lebens-
lange Aufgabe. Bei Spirit & Soul geht es darum, 
christliche Spiritualität alltagsnah zu erleben. 
Schau mal vorbei: www.spiritandsoul.org.

Pfarrerin Lioba Diez
Mitbegründerin von Spirit and Soul

Thema

Ich schreibe über…

Ich schreibe in makedonisch.
Dann spreche ich den Text in Deutsch.
Der wird gleich mitgeschrieben.

Ich schreibe über meine Gefühle,
meine Freude, meinen Zorn,
meine Liebe zu anderen Menschen – nahen und fernen.

Meine Liebe zu meinem Heimatland,
zu den Gebräuchen, der Religion, zum Essen.

Petras Geschichte
An einem sonnigen Tag bin ich mit meinen Freunden zum Fluss 
beobachten gegangen.
Das Wasser war durchsichtig und klar.
Der Fluss fließt und man kann jedes Steinchen am Boden sehen. 
Über dem Wasser konnte man viele Mücken und Fliegen sehen. Dort guck 
ich und konnte meinen Augen nicht glauben, wie mehrere Forellen mit 
offenem Mund springen hoch aus dem Wasser und Insekten fangen.
Wir hatten ein Netz dabei und haben es ins Wasser geworfen 
und haben 2 Forellen im Netz gehabt und rausgeholt.
Wir waren so froh und haben gedacht:
Das Mittagessen ist gerettet.
Wir sind nach Hause gekommen, und ich habe die Fische ausgenommen 
und gewaschen. 
Ich habe sie in der Pfanne in einer Soße mit Butter, Knoblauch, Salz und 
Petersilie gebraten. Es hat so gut geschmeckt, und wir haben festgestellt: 
So eine leckere Bachforelle haben wir noch nie gegessen.
Jede war ungefähr 500g schwer. Es gab nicht viele Gräten. 
Das bleibt uns in Erinnerung.

Cventlana „Oma Petra“ 
... kam in unsere Gemeinde, als ihre inzwischen 19-jährige Enkeltochter in 
die Kleine Kita Mittendrin ging. Viele kennen sie vom Basar und inzwi-
schen aus dem Seniorenkreis.

Diese zwei Texte von ihr sind aus einer Schreibwerkstatt im Jahr 2022.

Bild links: @Startbahn
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Der wahre Freund allein

Ist doch das höchste Gut auf Erden

Tajam, tatatatam / Tajam, tatatatam

Ein Freund, ein guter Freund

Das ist das Beste, was es gibt auf der Welt

Ein Freund bleibt immer Freund

Und wenn die ganze Welt zusammenfällt

Drum sei auch nie betrübt

Wenn dein Schatz dich nicht mehr liebt

Ein Freund, ein guter Freund

Das ist der größte Schatz, den‘s gibt

Sonniger Tag, wonniger Tag

Klopfendes Herz und der Motor ein Schlag

Lachendes Ziel, lachender Start

Und eine herrliche Fahrt

Rom und Madrid nehmen wir mit

So ging das Leben im Taumel zu dritt

Über das Meer, über das Land

Haben wir eines erkannt

Ein Freund, ein guter Freund

Das ist das Beste, was es gibt auf der Welt

Ein Freund bleibt immer Freund

Auch wenn die ganze Welt zusammenfällt

Drum sei auch nie betrübt

Wenn dein Schatz dich nicht mehr liebt

Ein Freund, ein guter Freund

Das ist der größte Schatz, den‘s gibt

Sonnige Welt, wonnige Welt

Hast uns für immer zusammengestellt

Liebe vergeht, Liebe verweht

Freundschaft alleine besteht

Ja, man vergisst, den man vergisst

Weil auch die Treue recht unmodern ist

Ja, man verließ manche Madam‘

Wir aber halten zusamm‘n

Ein Freund, ein glücklicher Freund

Das ist doch das Größte und Beste und Schönste

Was es gibt auf der Welt

Ein Freund bleibt immer dir Freund

Und wenn auch die ganze, die schlechte, die freundliche 

Alberne Welt vor den Augen zusammen hier fällt

Ja dann sei auch niemals betrübt

Wenn dein Schatz dich auch nicht mehr liebt

Ein Freund, ein glücklicher Freund

Das ist doch der größte Schatz, den‘s gibt

Wer kennt es nicht, dieses alte, humorvolle Lied 
über Freunde? Beschrieben wird darin eine 
Freundschaft, die über allem anderen steht. Wie 
schön, so idealisiert.

In der Oper Eugen Onegin nach einer Erzählung 
von Alexander Puschkin, in der es neben dem 
Thema Freundschaft vor allem auch um abgewie-
sene Liebe geht, duellieren sich zwei langjährige 
Freunde nach einem Streit. Nichts und niemand 
hat sie davon abbringen können sich zu duellieren, 
trotz ihrer langjährigen Freunschaft: einer stirbt. 
Der Überlebende ist eigentlich bei diesem Duell 
„mitgestorben“, denn sein Leben gelingt ihm da-
nach nicht mehr, er ist innerlich zerrüttet.

Und wie ist es bei uns? Wir alle kennen Freund-
schaft, ganz bestimmt nur selten so extrem wie in 
den beiden erwähnten Texten. Aber ein Auf und 
Ab bei Freundschaften hat sicher jede und jeder 
schon mal erlebt. Eigentlich sind Freund*innen 
immer füreinander da, helfen in schweren Zeiten, 
halten auch bei Unverständlichkeiten zueinander 
und genießen gemeinsam alles Frohe und Schöne 
in ihrem Leben. Es gibt Freundschaften, die halten 
ein Leben lang. Doch auch dabei kann es Zeiten 
geben, in denen die freundschaftliche Beziehung 
sehr eng und nah ist, und solche Zeiten, in denen 
die Freundschaft gleichsam ruht. Sieht oder hört 
man sich dann wieder, kommt es einem so vor, als 
hätte man erst gestern noch miteinander 

„Ein Freund, ein guter Freund…“

Ein Freund, 
ein guter Freund
Lied von den Comedian Harmonists, 1928

Fortsetzung auf Seite 7
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„Ein Freund, 
ein guter 
Freund…“gesprochen. Und manchmal machen wir auch 

die bittere Erfahrung, dass eine Freundschaft 
zerbricht, bei der wir nie gedacht hätten, dass 
das einmal passieren könnte. Das tut sehr 
weh, und meistens vergisst man den/die 
Freund/Freudin dennoch nie.

Wir Christen können zumindest die Erfahrung 
machen, dass eine „Freundschaft“ nie beendet 
wird. Durch die Menschwerdung Gottes in Je-
sus haben wir erfahren können wie gut es Gott 
mit uns meint. Viele Geschichten im neuen 
Testament berichten davon. Gott ist unser/e 
Freund*in, der/die immer für uns da ist. Viel 
mehr noch: wir sind in Gottes Liebe geborgen. 
Jesus hat davon erzählt und selbst so gelebt. 
Und auch wenn wir uns von Gott abwenden, 
so wird er uns dennoch nicht aufgeben. Wir 
haben jederzeit die Möglichkeit uns wieder auf 
sein Geschenk der Freundschaft einzulassen. 
Was für eine Zusage! Das ist besonders in 
schweren Zeiten sicher für manche Christ*in-
nen Trost und Hoffnung.

Andrea Albrecht
Kita-Kuratorin, GKR-Mitglied 
und ein guter Freund 
für viele Mitglieder der Gemeinde

Bild oben:  Commedian Harmonists  1928
Quelle: Wikipedia

Oktober 1970 war doch erst 
gestern oder? Martin Luthers 
erste große Jugendreise, mehr 
als 70 Neuköllner Jugendliche 
fahren nach Dassel einer kleinen 
Stadt im Solling. Dort haben wir 
uns kennen gelernt mein Freund 
Goofy und ich. Wir waren 15, 16 
Jahre jung und so. wie man in 
dem Alter ist.... 
Oh je, schön wars !!!! Es gibt uns 
immer noch wir sind jetzt seit 
mehr als 55 Jahre befreundet.

Wo waren wir überall? 
Unser erster Flug nach Ibiza, 
welch ein Abenteuer. Mit Anfang 
20 haben wir eine Leserreise 
mit dem Spandauer Volksblatt 
unternommen, eine Kreuzfahrt 
nur um nach Casablanca zu kom-
men, Ricks Americain Café zu 
finden, Bogert lässt grüßen. 

Der Jugendclub in Martin-Luther, im 
3.Stock war unser Wohnzimmer. 
Und immer wieder zusammen „Martin 
Luthers Reisen“ – nach Coventry, Bristol, 
Wales, London und so vielen Reisen mehr. 
Später haben wir viele Jahre im Haus der 
Gemeinde in der Innstraße gewohnt. Wir 
haben nacheinander das Abitur auf dem 
zweiten Bildungsweg am Berlin Kolleg 
absolviert. Dann kam Familie und Kinder, 
die jetzt schon wieder aus dem Haus sind.
Die ersten Freunde sind verstorben. 

Neulich saßen wir, nachmittags in der 
Pizzeria, Rentner dürfen das, sahen uns 
an, plauderten wie Statler und Walldorf 
aus der Muppet Show über die Welt und 
alles… Ein paar Haare weniger, ein paar 
Falten mehr und…?
55 Jahr da haben doch noch viel Zeit vor 
uns.

Klucki
Bewohner der Innstraße, GKR- und Re-
daktionsmitglied, sowie Buchhändler a.D.

Keep smiling, keep shining

Knowing you can always 
count on me, for sure

That′s what friends are for

For good times and bad times 
I′ll be on your side forever more

That‘s what friends are for„Ein Freund, ein guter Freund…“

Liedtext oben:  „That‘s What friends are for“ von Rod Steward, 
auch gesungen von Dionne Warwick & Friends 
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Als Gastschreiberin auf den Seiten dieser Ausgabe möchte ich 
kurz berichten wie es zu dieser Geschichte zum Thema Freund-
schaft kam.

Mich verbindet gelebte und geliebte Freundschaft mit einem der 
Stammautoren des Redaktionsteams und vorsichtig interessier-
te, freundschaftliche Annährung zu dieser Kirchengemeinde.

Ich als Ostberlinerkind der 80iger Jahre, mit nicht viel Kennt-
nis über Kirche und Glauben, jedoch mit viel empfundener und 
empfangener Herzlichkeit in der Begegnung mit den Menschen 
der Gemeinde. Dies erlebe ich beim Gottesdienst zu Weihnach-
ten und Ostern, mit sprechenden Steinen und himmlischen 
Witzen von Amelie, Streuselkuchen im Café und bedruckten 
Buchseiten zum Basar und in Räumen mit Neuköllner Leben.

Vor einem Jahr durfte ich Teil einer bunt zusammengewürfelten 
Gruppe von Frauen, zum gesundheitlichen Wohl im Wasser mit 
Aqua-Fitness, werden, die nur das Leben selbst so verbinden 
und zueinander führen kann. Charakter, Alter, Beruf, Bezirk alles 
ein bunter Strauß an Unterschieden und zu entdeckenden Ge-
meinsamkeiten.

Zu Weihnachten hatte sich die Leiterin unserer Gruppe überlegt, 
sich Zeit mit uns zu wünschen. Zunächst schüchtern und un-
sicher von vielen von uns beäugt, wurde diese Geschenkidee, in 

Form einer eigens gestalteten Schatulle mit kleinen Umschlägen 
mit unseren Ideen für gemeinsame Stunden, zum Leben er-
weckt. Aus einer Idee von Zeit mit jedem Einzelnen von uns ent-
stand schnell die Idee von Zeit mit allen zusammen als Gruppe.
So haben wir schon gemeinsam mit und in den Wühlmäusen 
gesungen, haben persisch unseren Gaumen verwöhnen lassen, 
cineastisch das Kantkino unsicher gemacht und musikalisch das 
Planetarium im Prenzlauerberg gerockt. Bald werden wir den 
Berliner Untergrund erkunden, weitere Kinostunden erleben 
und noch vieles mehr.

Ein Weihnachtswunsch erlernt, im übertragenen Sinn unserer 
Aqua-Fitness Gruppe, „das Schwimmen“ und neben etlichen 
in diesem Jahr schon gemeinsam erlebten und ebenso für die 
kommenden Monate bereits geplanten Stunden, haben wir 
damit einen Schatz im Alltag unserer Stadt Berlin gefunden: 
Freude, Gemeinschaft, neue Ausflugsideen und Erlebnisse, über 
den eigenen „Tellerrand-schauen“-Momente für uns alle, Ver-
bundenheit, Bekanntschaft und entstehende Freundschaft - im 
Wasser und im Trockenen.

Cathleen
befreundet mit Bewohnern der Innstr.
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Wie Freundschaft entsteht
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Luthers CaféLuthers Café
__________________________ 
KAFFEE · KUCHEN · BÜCHER__________________________

Eine Liebeserklärung an Luthers Café
In Luthers Café treffen sich Menschen, die oft unterschiedlicher kaum 
sein könnten – und doch verbindet sie etwas ganz Einfaches und zugleich 
Kostbares: das Bedürfnis nach Gemeinschaft. Zwischen dampfenden Kaf-
feetassen und leisen Gesprächen entsteht hier ein Raum, in dem Freund-
schaft wachsen kann.

Freundschaft beginnt oft unscheinbar. Ein Lächeln, ein freier Platz am 
Tisch, ein Gespräch über den Alltag. Doch gerade an solchen Orten wird 
sichtbar, wie wichtig es ist, einander zuzuhören und füreinander da zu 
sein. Im Café wird niemand nach Herkunft, Status oder Lebensgeschichte 
bewertet – hier zählt der Mensch.

Freundschaft bedeutet, sich gegenseitig zu tragen, besonders in schwie-
rigen Zeiten. Wer hierherkommt, bringt manchmal Sorgen mit, manchmal 
Einsamkeit. Doch im Miteinander, im Teilen von Geschichten und im 
gemeinsamen Lachen wird die Last leichter. Freundschaft schenkt Trost, 
Hoffnung und das Gefühl nicht allein zu sein.

Gleichzeitig ist Freundschaft auch ein Geschenk, das Verantwortung mit 
sich bringt. Sie fordert Offenheit, Ehrlichkeit und die Bereitschaft sich auf 
andere einzulassen. In unserem Café wird diese Haltung gelebt – durch 
kleine Gesten, durch Aufmerksamkeit und durch das ehrliche Interesse 
am Gegenüber.

So wird das Café mehr als nur ein Ort für Kaffee und Kuchen. Es wird zu 
einem Ort der Begegnung, an dem Freundschaft entstehen, wachsen und 
Bestand haben kann – leise, aber kraftvoll.

Yvonne Maschke
GKR-Mitglied, Café-Betreibende, und Teil des Teams Kirche Kunterbunt

Luthers Café befindet sich in der Fuldastr. 50 und 
wird außschließlich von Ehrenamtlichen betrieben.
 
Öffnungszeiten sind i.d.R.:

d i e n s t a g s  v o n  1 1  b i s  1 7  U h r
d o n n e r s t a g s  v o n  1 4  b i s  1 7  U h r
sonntags nach den Gottesdiensten bis max. 12:30 Uhr

Die Sommerpause wird per Aushang bekanntgegeben
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zu berücksichtigen. Auch Bildungs-, 
Gemeinde- und Gruppenangebote wie 
die Kinderkirche und Senior:innengrup-
pen sollen im Saal stattfinden können. 
Filmvorführungen, Spiel- und Bastel-
nachmittage als Familien- und Kinder-
veranstaltungen flossen ebenfalls in die 
Planung ein. Nicht zuletzt dient der Saal 
als Aufenthalts- und Wartebereich für die 
wöchentliche Lebensmittelverteilung von 
„Laib und Seele“.
Ein Raum für 10 bis 70 Personen
Ob bewegungsorientiert, sitzend oder bei 
Veranstaltungen: „Die Raumplanung be-
rücksichtigt eine variierende Nutzung von 
10 bis 70 Personen“, präzisierte Thomas 
Pokorny die Umsetzung. Eine variable 
Möblierung mit klappbaren Stühlen und 
Hockern könne darauf flexibel reagieren. 
Während bisher die ungenutzten Sitz-
gelegenheiten unschön gestapelt in den 
Ecken stehen und immer auch die Aura 
einer Abstellkammer verbreiten, sollen 
die Möbel demnächst platzsparend in 
einem optisch ansprechenden Aufbewah-
rungsmöbel an der Längswand unterge-
bracht werden. Um den Raum für kleinere 
Gruppen teilen zu können, ist wieder 
ein Trennvorhang vorgesehen. „Es gibt 
akustisch wirksame Stoffvorhänge“, wies 
Pokorny auf ein weiteres Verbesserungs-

Unter dem Motto „Ein Gemeindesaal für alle“ hatten die 
Martin-Luther-Kirche und das Quartiersmanagement Ende 
März zu einer Informationsveranstaltung eingeladen. Der 
Anlass war der anstehende Umbau des Gemeindesaals, der 
mit Mitteln aus dem Baufonds des Quartiersmanagements 
gefördert werden kann.
Damit auch alle sogleich ein Bild vor Augen hatten, worum 
es konkret ging, trafen sich die Vertreter:innen der Ge-
meinde und des Donauquartiers am 31. März in dem „alten“ 
Gemeindesaal in der Fuldastraße 48-50, um sich das Vor-
haben vor Ort anschaulich erläutern zu lassen. Zentrales 
Anliegen ist es, zukünftig einen barrierefreien, multifunk-
tionalen Raum zu haben, der auch stärker vom Kiez genutzt 
werden kann. Die Planungen für den Umbau erläuterte der 
Architekt Thomas Pokorny vom Architekturbüro BASD, mit 
dem die Gemeinde schon lange und vertrauensvoll zusam-
menarbeitet.
Filmabend, Lesung, Kinderkirche & Standardtanz
Vorab war ein breites Spektrum, wie der Saal genutzt wer-
den soll, definiert worden: So galt es bewegungsorientierte 
Angebote wie Qi-Gong und Standardtanz neben musikali-
schen, kulturellen und kreativen Versammlungen wie zum 
Beispiel Chöre, Malkurse und Lesungen bei der Planung 

Achtung – Baustelle 

Zu diesem Anlass haben wir Ende März ge-
meinsam mit dem Quartiersmanagement zu 
einer Informationsveranstaltung eingeladen, 
die freundlicherweise vom QM dokumentiert 
wurde (Auszüge daraus s.u.) Ergänzend ist dazu 
zu sagen, dass die zeitliche Planung nun Form 
annimmt. Ab dem 13.7. wird der Raum gesperrt, 
in der Woche davor wird er ausgeräumt. Das 
Mobiliar und die Technik stehen dann nicht mehr 
zur Verfügung. Ab spätestens 21.11. soll der Saal 
in neuem Glanz erstrahlen und dann wieder zur 
vielfältigen Nutzung zur Verfügung stehen.

Rückfragen gerne an felix.vonploetz@eknn.de 

Folgend nun ein Auszug aus der Veröffentlichung 
von der Website des Quartiersmanagements Do-
naustraße – Nord (https://donaustrasse-nord.de/)

Liebe Gemeinde, liebe Freund*innen unserer Martin-Luther-Kirche, 
ein umfangreicher Umbau unseres Gemeindesaals in der Fuldastr. 50 steht an.

Ein Saal für alle! 
Gemeindesaalumbau in der Martin-Luther-Kirche

Fortsetzung auf Seite 11
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... so beschloss es der Gemeinde-
kirchenrat im April. Damit wird ein 
Erbe der ehemaligen Nikodemus-Ge-
meinde weitergeführt. So bleiben 
wir weiter vernetzt mit Gruppen aus 
Berlin, haben aber auch Kontakte zu 
anderen Regionen Deutschlands. 

Konkret erleben ließ sich das am letz-
ten April-Wochenende: An der Ka-
tholischen Hochschule und anderen 
Orten in der Stadt trafen wir uns im 
Rahmen des Community Organizing 
Deutschland Tages zum Austausch 
und Voneinander-Lernen.

Das Aufbauen persönlicher Bezie-
hungen steht in den Bürgerplatt-
formen an erster Stelle. Deshalb sind 
solche Treffen wie ein Treffen unter 
Freunden. Jeden und jede im Raum 
kann ich ansprechen: „Wer bist Du? 
Von welcher Gruppe kommst Du? 
Woran arbeitet Ihr?“ Das ist ganz 
anders, als wenn man zu einem Kon-
zert oder einer Veranstaltung geht. 
Denn alle wissen, wie wichtig das 
persönliche Kennenlernen ist. Und 
alle wollen da, wo sie leben, Gemein-
schaft aufbauen und gemeinsame 
Interessen finden und durchsetzen 

– auch und gerade mit Menschen, die 
ganz andere Hintergründe haben. Es 
gibt eine gemeinsame Basis. Span-
nend fand ich, dass es auch in Köln 
und Duisburg ein wichtiges Thema 
ist, an interreligiösen Kontakten zu 
arbeiten.

Am Sonntag führte ich gemeinsam 
mit anderen vom „Aktionsteam 
Muslimische Gräberfelder“ über 
den Lilienthalfriedhof am Südstern 
um über das Praxisbeispiel unserer 
Kampagne zu berichten. Anschlie-
ßend diskutierten wir darüber in den 
Räumen der Nikodemuskirche. Der 
Blick von außen war motivierend für 
uns. Ich genoss aber auch die einge-
spielte Zusammenarbeit in unserem 
Team. Es macht Spaß zu erleben, wie 
wir uns alle gegenseitig unterstützen 
und persönlich wachsen.

Ich bin jederzeit ansprechbar, wenn 
jemand mehr Infos haben oder in 
einer der Arbeitsgruppen der Platt-
form mitmachen möchte
katja.neppert@eknn.de

Katja Neppert
GKR-Mitglied und Bürgerplattform
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Achtung – Baustelle 

potenzial hin, „damit kann man die Raumakustik 
beeinflussen.“ Zur Herstellung der Barrierefreiheit 
werden dagegen größere Bauarbeiten nötig sein, 
denn der Boden muss auf ganzer Fläche um 8 
Zentimeter abgesenkt werden. Deshalb wird der 
bisherige Steinfußboden, der inzwischen alters-
bedingte Schäden aufweist, Verletzungsgefahren 
birgt und fußkalt ist, mitsamt seinem Betonunter-
bau entfernt. Ersetzt wird er durch ein Industrie-
parkett, das das Eichenholz der Türen optisch 
aufgreift und darüber hinaus strapazierfähig und 
langlebig ist, da man es abschleifen kann.

Langfristiges Investment
Der Wunsch des Quartiersmanagements, dass 
der Gemeindesaal künftig von neuen Gruppen ge-
nutzt werden kann und sich noch stärker für den 
Kiez öffnet, bekräftigte unser Gemeindemanager 
Felix von Ploetz: „Wir sehen kein Problem darin!“ 
Neue Nutzer:innen könnten sich an ihn wenden. 
Entweder werde das Anliegen sogleich entschie-
den, oder aber er stelle es dem Gemeindekirchen-
rat vor. Katja Neppert vom Gemeindekirchenrat 
bringt es auf den entscheidenden Punkt: „Es ist 
gut, solch einen Raum zu haben!“ Auch Quartiers-
managerin Nesrin Demir freut sich auf den multi-
funktionalen Versammlungsort. „Zudem ist bei der 
Martin-Luther-Kirche die Perspektive der Langfris-
tigkeit gegeben“, hob sie hervor. Die Fördergelder 
seien dort gut investiert.

Vorerst bleibt unsere Kirchengemeinde 
Mitglied der Berliner Bürgerplattformen, ...

Freunde im ganzen 
Land
Community Organizing Tag 
2026 in Berlin
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Bild: Florian von Ploetz 2021

Langsam kehrt im GKR unserer Ge-
meinde Routine ein. Die wichtigsten 
organisatorischen und administrativen 
Fragen sind geklärt, und wir können uns 
mehr und mehr der inhaltlichen Ausrich-
tung der Gemeinde zuwenden, wie etwa 
einem Konzept für die Gottesdienste 
oder der Umgestaltung unserer Räume.

Gottesdienste
An allen drei Standorten der Gemeinde 
werden regelmäßig Gottesdienste statt-
finden. Dabei ist uns wichtig, dass jeder 
Standort ein eigenständiges Profil und 
verlässliche Termine hat.

Der regelmäßige sonntägliche Haupt-
gottesdienst wird durchgängig um 10 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche gefeiert. 
Um die Möglichkeit der Teilhabe für alle 
Gemeindemitglieder zu sichern, wird 
der Fahrdienst vom Standort Nikode-
mus zur Martin-Luther-Kirche weiterhin 
angeboten. Wer daran Interesse hat, ruft 
bitte im Gemeindebüro an (Tel. 609 77 
490). Wir verzichten bewusst darauf, den 
Sonntagsgottesdienst an wechselnden 
Orten stattfinden zu lassen, um eine kla-
re Orientierung zu bieten und Irritationen 
zu vermeiden.

An jedem ersten Sonntag im Monat 
findet von 10:30 bis 12:30 Uhr zusätzlich 
zum Gottesdienst in der Martin-Luther-
Kirche das Familienformat „Kirche Kun-
terbunt“ am Standort Genezarethkirche 
in Kooperation mit der Startbahn statt. 

In der Nikodemuskirche werden die Zeit-
klang-Gottesdienste als ergänzendes 

Sie hat mich tatsächlich auf Kleinanzeigen.de angeboten. Als ob es egal wäre, 
wohin ich komme! Wenn sich niemand meldet, lande ich im Sack – wahrscheinlich 
zusammen mit muffigen, alten Klamotten. Das habe ich nicht verdient – ich war 
doch einmal ihr Lieblingskleid!

Wie hat sie sich gefreut, als sie mich entdeckt hat. Es war ein schöner Sommertag 
Ende August, die Sonne wärmte ihre gebräunte Haut und ihre Augen strahlten 
wie die Sonne, weil sie endlich in mich hineinpasste. Ich saß perfekt. Zwar wurden 
die Tage langsam kühler, aber sie hat mich trotzdem gerne ausgeführt. Es war so 

schön, am Strand zu flattern, durch schattenspen-
dende Parks zu gleiten und in Cafés bewun-

dernde Blicke zu erhaschen. Ja, ich war in den 
letzten Wochen des Sommers ein echter 
Hingucker. Und heute?  Bei der letzten An-

probe musste ich mich ganz schön dehnen, 
um nicht zu platzen. Kühlende Luft kam nicht 

mehr zwischen Haut und Stoff durch. Da kann ich 
doch nichts dafür! Seit einigen Jahren staube ich des-
halb im hintersten Winkel des Schranks vor mich hin. 

Jetzt hat sie die Hoffnung wohl aufgegeben. 
Hoffentlich finde ich ein gutes neues Zuhause.

Beate Holthusen
Aus der Schreibwerkstatt Wortschöpfung

Foto: Beate Holthusen

Die nächsten Termine der Schreibwerk-
statt Wort-Schöpfung sind: 9.5. / 4.7. / 

5.9. / 7.11. jeweils von 11 bis 15 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirche. Rückfragen 

gern an: Myriam Naumann 
myriamnaumann@mail.de

„Zu verkaufen:
Kleid Größe 42. 
Kaum getragen“

Fortsetzung auf Seite 13
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Bild: Florian von Ploetz 2021

Bericht 
aus dem GKR

gottesdienstliches Format jeweils am 
letzten Sonntag im Monat weiterge-
führt. Als Abendformat (Sommerzeit 19 
Uhr/ Winterzeit 18 Uhr) mit besonderem 
musikalischen Schwerpunkt stellen sie 
ein bewusstes Alternativangebot zum 
Vormittagsgottesdienst dar.

Wir hoffen, dass wir mit diesem Konzept 
allen Gemeindemitgliedern ein abwechs-
lungsreiches und einladendes Angebot 
anbieten können und freuen uns auf 
Eure/Ihre Rückmeldung.

Abendmahl
Um der Gemeinde auch beim Thema 
Abendmahl Verlässlichkeit anzubieten, 
wird grundsätzlich an jedem zweiten 
Sonntag im Monat in der Martin-Lu-
ther-Kirche Abendmahl gefeiert. Aus-
nahmen von dieser Regelung kann es 
geben, wenn z. B. an diesem Sonntag ein 
Jugendgottesdienst stattfindet.

Das Abendmahl wird als Kreisabendmahl 
gefeiert, um die Gemeinschaft sichtbar 
zu machen. Es werden Einzelkelche mit 
Traubensaft gereicht. In unserer Gemein-
de sind Kinder ausdrücklich zum Abend-
mahl eingeladen. Niemand soll aufgrund 
körperlicher Einschränkungen von der 

Feier ausgeschlossen werden, deshalb 
wird für mobilitätseingeschränkte Per-
sonen das Abendmahl auf Wunsch direkt 
am Platz ausgeteilt. 

Kirchenmusik
Wir freuen uns sehr, dass Arisa Ishibashi 
und Seraphim Schirmmacher sich voller 
Elan auf den Weg gemacht haben, die 
Kirchenmusik in unserer Gemeinde zu 
stärken und dabei sind, gemeinsam 
besondere musikalische Höhepunkte 
vorzubereiten. Besonders freuen können 
wir uns etwa auf die Aufführung des Ora-
toriums „Elias“ von Felix- Mendelssohn-
Bartholdy im Spätjahr. Die von Arisa 
geleitete Kantorei und der von Seraphim 
geleitete Nikodemus-Chor sind schon 
dabei, das Oratorium einzustudieren.

Gemeindesaal	
Wie bereits verschiedentlich berichtet, 
steht eine Umgestaltung des Gemein-
desaals in der Fuldastraße bevor. Zur 
Herstellung der Barrierefreiheit muss 
das Niveau des Fußbodens um 8 cm 
abgesenkt werden, bevor der neue 
Eichenholzboden verlegt werden kann. 
Das heißt, dass es in jedem Fall laut und 
schmutzig wird und der Raum auch eine 
ganze Weile nicht zur Verfügung stehen 

wird. Am 13. Juli soll es los gehen. Betreut 
wird die Baumaßnahme vom Architek-
turbüro BASD, mit dem die Martin-Lu-
ther-Gemeinde seit vielen Jahren schon 
erfolgreich zusammengearbeitet hat.

Gemeindekirchgeld
Für den Umbau des Gemeindesaals 
sammeln wir in diesem Jahr auch das 
Gemeindekirchgeld. Hierbei handelt es 
sich um eine freiwillige Spende, die von 
älteren Gemeindemitgliedern erbeten 
wird, die in der Regel keine Kirchensteuer 
mehr bezahlen.

Offenbar haben vereinzelt Personen 
einen Kirchgeldbrief erhalten, die auch im 
Rentenalter noch Kirchensteuer zahlen 
oder aktuell noch berufstätig sind. Wir 
bedauern dieses Versehen. Herzlichen 
Dank an dieser Stelle an alle, die bereits 
Gemeindekirchgeld gespendet haben.

Monika Krauth
GKR-Vorsitzende
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Freud & Leid

In unserer Gemeinde 
wurden bestattet:

Hinweis auf die Möglichkeit zum Widerspruch

Alle Amtshandlungen in unserer Kirche werden normalerweise in der Rubrik Freud und Leid in unserer Gemeindezeitung veröffent-
licht. Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die Ihre Person betreffen, dort veröffentlicht werden, dann können Sie dieser 
Veröffentlichung widersprechen. Teilen Sie uns in diesem Fall Ihren Widerspruch bitte an folgende Adresse mit:  
Evangelische Kirchengemeinde Nord-Neukölln, Fuldastraße 50, 12045 Berlin, info@eknn.de
Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt.

Wolfgang Glöge, 82 Jahre
Ilse Schmelzpfennig, 100 Jahre
Hannelore Drasdo, 94 Jahre
Werner Käßner, 91 Jahre

Die Kantorei und der Nikodemus-Chor laden 
zur Mitwirkung an einem beeindruckenden 
Oratorium-Konzert ein: „Elias“ 
von Felix Mendelssohn-Bartholdy wird 
am 14. und 15. November in der Martin-Luther-Kirche 
und der Nikodemus-Kirche aufgeführt.

Hierfür werden begeisterte Mitsängerinnen und 
Mitsänger gesucht. 
Die Proben der Kantorei finden mittwochs um 19:30 
Uhr im Saal der Philipp-Melanchthon-Kirche 
(Hertastr. 11, 12051 Berlin) statt. Die Proben des 
Nikodemus Chors finden mittwochs um 19:45 Uhr in 
der Nikodemus Kirche statt (Nansenstr. 12/13).

Einfach vorbeikommen!

Seien Sie nicht schüchtern: Kommen Sie gern vorbei, 
lernen Sie uns kennen und entdecken Sie 
die Freude am gemeinsamen Singen! 

Kontakt: Arisa Ishibashi
arisa.ishibashi@eknn.de, T 0175/35 11 858 und

Serphim Schirrmacher
seraphim.schirrmacher@eknn.de

Großes Elias-Projekt 
im November



15Juni–Juli 2026Gottesdienste

Juni und Juli 2026
7. Juni, 1. SONNTAG NACH TRINITATIS	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Meike Waechter

	 10:30 Uhr	 Genezarethkirche	 Kirche Kunterbunt 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz und Team

14. Juni, 2. SONNTAG NACH TRINITATIS	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Jugend-Gottesdienst mit Taufen
			   mit Diakon Lange und der Jungen Gemeinde

18. Juni, DONNERSTAG 	 18  Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Dinner Church
			   mit Pfarrer Alexander Pabst und Team

21. Juni, 3. SONNTAG NACH TRINITATIS 	 10  Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Familien-Gottesdienst mit Taufe
			   mit Pfarrerin Amelie Renz

28. Juni, 4. SONNTAG NACH TRINITATIS  	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
			   mit Pfarrer Alexander Pabst

3. Juli, FREITAG	 19 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Abitur-Gottesdienst 
			   für die Abi-Schüler der Ev. Schule Neukölln

5. Juli, 5. SONNTAG NACH TRINITATIS   	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Taufe 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz	
 
6. Juli, MONTAG	 17 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Schulabschluss-Gottesdienst 
			   für die MSA-Schüler der Ev. Schule Neukölln

12. Juli, 6. SONNTAG NACH TRINITATIS	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst mit Abendmahl
			   mit Pfarrerin Meike Waechter

19. Juli, 7. SONNTAG NACH TRINITATIS	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz

26. Juli, 8. SONNTAG NACH TRINITATIS	 10 Uhr	 Martin-Luther-Kirche	 Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Amelie Renz

	 19 Uhr	 Nikodemuskirche	 Zeitklang-Gottesdienst 
			   mit Pfarrerin Meike Waechter

Gottesdienste 

Bild: enrico-betlicyiaPYGGI@unplash
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Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; 
wo du bleibst, da bleibe ich auch. 
Dein Volk ist mein Volk, 
und dein Gott ist mein Gott. Ruth 1,16

Ich habe schon viele Brautpaare getraut, die sich 
diesen Vers als Trauspruch ausgesucht haben. Oft 
waren es binationale Ehen, die ihre Verbunden-
heit über alle kulturellen Unterschiede hinweg 
bekennen wollten. Dieser Vers ist ein wunder-
bares Versprechen für einen gemeinsamen 
Lebensweg. Allerdings ist es ursprünglich kein 
Versprechen eines Ehepaares. Ganz im Gegenteil. 
Die Worte spricht eine Schwiegertochter zu ihrer 
Schwiegermutter. Und deshalb ist dieser Vers kein 
Trauspruch, sondern das Versprechen einer tiefen 
freundschaftlichen Verbindung zwischen zwei 
Frauen. Ihre Freundschaft ist bis heute berührend 
und ein wunderbares Beispiel für Frauensolidari-
tät.

Noomi, Ruth und Orpa – die drei Frauen waren 
einander fremd. Die Israelitin Noomi war mit ihrer 
Familie aufgrund einer Hungersnot in Bethlehem 
in das Land Moab geflohen, das Land, in dem Ruth 
und Orpa lebten. Die drei kamen aus unterschied-
lichen Kulturen. Sie beteten zu verschiedenen 
Göttern. Sie pflegten unterschiedliche Traditio-
nen. Wie sie das Essen zubereiteten, wie sie sich 
kleideten, wie sie sprachen, welche Geschichten 
und Lieder sie liebten und sangen, welche Feste 

sie feierten, wie sie sich grüßten - all das war 
unterschiedlich. Dann heirateten Ruth und Orpa 
die beiden Söhne von Noomi und sie wurden eine 
Familie. Nun lebten sie zusammen. Sie haben sich 
kennengelernt, die Sprache und das Essen geteilt, 
einander Gebete und Lieder beigebracht. Sie sind 
morgens zusammen aufgestanden, haben den 
Tag gemeinsam begrüßt und sich am Abend eine 
gute Nacht gewünscht. 

Sie haben miteinander gelacht und dann haben 
sie viel miteinander geweint, als ihre Männer star-
ben. Zuerst starb Noomis Mann, dann ihre beiden 
Söhne, die Männer von Ruth und Orpa. Die drei 
Frauen haben ihre Männer gemeinsam zu Grabe 
getragen. So viel Trauer. So viel Leid. Das war das 
Ende aller gemeinsamen Pläne und Zukunftshoff-
nungen. Noomi, Ruth und Orpa, die drei Frauen, 
bleiben zurück als Rest der großen Familie. Da be-
schließt Noomi, nach Bethlehem in ihre Heimat zu-
rückzukehren. Die Not dort ist vorüber und sie will 
an ihre Vergangenheit anknüpfen. An die Kultur 
und die Bräuche, die ihr aus der Kindheit vertraut 
sind. Sie will Trost finden in den alten Liedern und 
der eigenen Religion. Sie will zurück nach Hause. 

Gedanken zum Mitnehmen

Gedanken zum Mitnehmen

Fortsetzung auf Seite 17
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Kommt nicht mit, sagt sie zu ihren Schwiegertöch-
tern. Lasst mich allein gehen. Ihr gehört hierher. 
Dies ist euer Land. Hier sprecht ihr die Sprache, 
hier kennt ihr euch aus. Hier kennt ihr jeden Baum 
und jeden Strauch. Mit den Menschen seid ihr auf-
gewachsen. Hier gehört ihr her. Knüpft wieder an 
eurer Kindheit, an eurer Vergangenheit an. Geht 
zurück zu euren Müttern. Geht nicht dahin, wo ihr 
fremd seid und kein Zuhause habt. 

Orpa und Ruth lieben ihre Schwiegermutter. Es 
fällt Orpa schwer, aber sie lässt sich überzeugen, 
verabschiedet sich und kehrt zu ihrer Familie zu-
rück. Ruth jedoch bleibt bei Noomi und sagt zu ihr: 
Bedränge mich nicht, dass ich dich verlassen und von 
dir umkehren sollte. Wo du hingehst, da will ich auch 
hingehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk ist 
mein Volk, und dein Gott ist mein Gott. Wo du stirbst, da 
sterbe ich auch, da will ich auch begraben werden. Der 
HERR tue mir dies und das, nur der Tod wird mich und 
dich scheiden. 
Die Liebeserklärung der Ruth an Noomi ist tief 
und sehr bewegend. Sie zeugt von einer Verbin-
dung zwischen den beiden Frauen.

Das kleine Büchlein Ruth entstand zu einer Zeit, 
nachdem die staatlichen Strukturen Israels 
durch Krieg, Verwüstung und Verschleppung der 
Oberschicht zerbrochen waren und das Land sich 
davon nur langsam erholte. Viele Menschen mein-
ten, das Volk müsse sich abgrenzen. Sie sahen in 
fremden Völkern eine Gefahr und wandten sich 
gegen die Heirat mit Menschen anderer Kultu-
ren. Das Buch Ruth stellt einen Gegenentwurf 
zu dieser Meinung dar. Es spricht sich für einen 
familiären Zusammenhalt über kulturelle Grenzen 
hinweg aus und für die Offenheit Fremden gegen-
über. 

Die Moabiterin Ruth geht mit der Israelitin Noomi 
nach Bethlehem. Sie leben zusammen. Sie unter-
stützen sich gegenseitig. Als Ruth heiratet, wird 
Noomi die Großmutter ihres Sohnes. Und Ruth 
wird eine Urahnin von Jesus Christus.

Pfarrerin Meike Waechter

Illustration KI-generiert, erstellt mit ChatGPT (OpenAI)

Veranstaltungen
Das Segensbüro lädt ein zu „Einfach 
heiraten in Neukölln“ am 6. Juni von 
15-19 Uhr in die Genezarethkirche. 
Lasst euch als Paar segnen, egal ob 
gerade erst kennengelernt oder als 
Jubelpaar nach vielen gemeinsam 

durchlebten Jahren. Die Hochzeitsfes-
tivals werden mit viel Liebe vorberei-
tet und sind kostenfrei. Mehr Infos 
gibt es unter: 
www.einfachheiraten.de und 
www.segensbuero-berlin.de 
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Newsletter-Abo! Mit Erinnerung an die 
kommenden Filme – Blick auf die „Filmland-
schaft“. E-Mail: felix.vonploetz@eknn.de, 
Betreff : Film mit Felix

Liebe Freund*innen des guten Films, 
diesmal entführt Euch Film mit Felix in eher skurrile satirische 
Gefilde in sehr unterschiedlicher Komposition und Machart. Während 
die „Truman Show“ eine klassische Storyline hat ,ist „Rumba“ vornehmlich 
ein visueller Spaß nahezu im Stil eines Stummfilms. 
Im Einzelnen:  

Film mit Felix
tanzt „Rumba“ und geht in die „Truman Show“

Rumba ist eine ungewöhnliche Mischung 
aus Tragikomödie, Tanzfilm und poetischem 
Slapstick-Kino. Der belgisch-französische 
Film aus dem Jahr 2008 erzählt fast ohne 
Dialoge die Geschichte des Lehrerpaares 
Fiona und Dom, das seine Leidenschaft fürs 
Rumba-Tanzen lebt – bis ein Autounfall ihr 
Leben aus der Bahn wirft. Während Fiona 
ein Bein verliert, kämpft Dom mit Gedächt-
nisverlust. Doch statt in Verzweiflung und 
Selbstmitleid zu versinken, bewahren sie sich 
ihren Humor und bewältigen das Leben mit 
clownesker Energie.

Rumba erinnert stilistisch an die große Zeit 
des visuellen Komödienkinos und wird oft 
mit den Arbeiten von Jacques Tati oder 
Buster Keaton verglichen. Regie führten 
Dominique Abel, Fiona Gordon und Bruno 
Romy, die auch selbst vor der Kamera ste-
hen. Besonders Abel und Gordon prägen den 
Film mit ihrem körperbetonten, fast tänzeri-
schen Spiel.

Der Film lief in Cannes und wurde vom Pub-
likum sehr begeistert aufgenommen. Gelobt 
wurden besonders die eigenwillige Bild-
sprache, der melancholische Humor und die 
Mischung aus Zärtlichkeit und Absurdität. 

Das Filmmagazin „EPD Film“ schrieb dazu:
„Ein Film, der nicht viel Worte macht“. Rumba 
folgt „einer Choreographie des Absurden“…

“eine eigenwillige und berührende Kino-
erfahrung“

  Rumba läuft am 15.6. um 19:30 
  im Vorprogramm „The Music Box “
   mit Stan Laurel und Oliver Hardy

Fast 20 Jahre älter ist die Satire aus dem Jahr 
1998, die wenig von ihrer Frische verloren 
hat. Mit The Truman Show gelang Regis-
seur Peter Weir 1998 eine ebenso kluge 
wie unterhaltsame Satire auf Medienwelt, 
Reality-TV und die Sehnsucht nach einem 
echten Leben. Der Film bewegt sich zwischen 
Drama, Science-Fiction, Gesellschaftssatire 
und Tragikomödie – leichtfüßig erzählt, aber 
mit erstaunlicher Tiefe.

Im Mittelpunkt steht Truman Burbank (Jim 
Carrey), der in der perfekten Kleinstadt 
Seahaven lebt. Was Truman nicht weiß: Sein 
gesamtes Leben ist Teil einer gigantischen 
Fernsehshow. Freunde, Nachbarn, sogar 
seine Ehefrau werden von Schauspielern ge-
spielt, jede Bewegung wird rund um die Uhr 
live übertragen. Beruf, Liebe und Leben sind 
geregelt – alles scheint perfekt – doch nach 
und nach wird Truman klar, dass hier etwas 
ganz und gar nicht stimmt.

Neben Jim Carrey überzeugen Laura Linney 
als Trumans kontrollierte Ehefrau Meryl und 
Ed Harris als allmächtiger Show-Erfinder 

Christof. Jim Carrey, bekannt aus den Komö-
dien „Die Maske“; „Ace Ventura“, „Dumm und 
Dümmer“  spielt hier geradezu zurückhaltend  
einen Versicherungsangestellten, der der 
ausgeklügelten Inszenierung auf die Spur 
kommt.

Die Truman Show bekam überschwängliche 
Kritiken und war auf eine Art und Weise 
„neu“. Gelobt wurden vor allem die originelle 
Idee, die melancholische Grundstimmung 
und die medienkritische Aktualität – lange 
bevor Reality-TV und soziale Medien den 
Alltag bestimmten. Damit war die Satire 
geradezu visionär. Die erfolgreiche höchst 
umstrittene Reality Show „Big Brother“ ging 
erst ein Jahr später auf Sendung. 

Regisseur Peter Weir hatte schon Mitte der 
80er Jahre mit „Der einzige Zeuge“ und Ende 
der 80er Jahre mit ein „Der Club der toten 
Dichter“ große Erfolge gefeiert. Er wurde 
mehrmals für einen Oscar nominiert, bekam 
aber lediglich 2022 einen Ehren Oscar – sein 
letzter Film datiert aus dem Jahr 2010.

  Die Truman Show läuft am 13.7. um 19:30 
  im Kirchsaal der Martin-Luther-Kirche.
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Film mit Felix
tanzt „Rumba“ und geht in die „Truman Show“

Veranstaltungen

SOMMERFESTE IN DER 
KLEINEN KITA MITTENDRIN UND DER 
KINDERTAGESSTÄTTE MARTIN-LUTHER

Jedes Jahr im Sommer ist es wieder so 
weit: die „großen“ Kinder kommen in 
die Schule. Anlässlich ihrer Verabschie-
dung gibt es natürlich ein Fest, unser 
alljährliches Sommerfest.

In diesem Jahr findet dieses Fest für 
die Kleine Kita Mittendrin am 20. Juni 
2026 ab 14.30 Uhr statt. Um 15.00 Uhr 

beginnt die Aufführung, dann werden 
einige Kinder in die Schule verabschie-
det und natürlich gibt es Spiel und 
Spaß, gutes Essen und Trinken, Musik 
und Unterhaltung.

Am 27. Juni 2026 findet dann das Som-
merfest der Kita Martin Luther von 
15.00 bis 18.00 Uhr statt.
Es gibt ebenfalls eine Aufführung, 
einige Kinder werden in die Schule 
verabschiedet,  und wir bieten Spiel 
und Spaß, Essen und Trinken, fröhliche 
Musik und gute Unterhaltung.

Sie alle, Nachbarn und Freunde der 
Kindertagesstätte Martin Luther, der 
Kleinen Kita Mittendrin und der Ge-
meinde Nord Neukölln sind zu beiden 
Festen ganz herzlich eingeladen. Wir 
alle freuen uns sehr auf Sie/Euch.

KINDERMUSICAL 
OHRENBÄRIN MOPPELINE
von Wolfgang König

• Kinderchor Genezareth 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Nord Neukölln
• Katrin Eiben (Erzählerin)

• Arisa Ishibashi (Leitung und Klavier) 
Der Eintritt ist frei.  
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Sonntag, 28. Juni, 16 Uhr  
Genezarethkirche 
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin

MITTWOCH, 8. JULI, 15 - 17  UHR 
„Dein bunter Ferienstart“ - Familienfest mit Glitzerse-
gen und Mitsingparty

Gleich zweimal laden Arnd Mechsner und Jugendband 
an diesem Nachmittag zum „Just Sing Kids“: um 15.15 
und um 16.15 Uhr. Dann singen und spielen sie wieder 
beliebte und bekannte Popsongs. Die Texte laufen auf 
der Leinwand mit – Mitsingen und Tanzen sind aus-
drücklich erwünscht!
Die Botschaft ist klar: Du bist gesegnet, so wie du bist. 
Dein Wert hängt nicht von Noten ab. 
„Dein bunter Ferienstart!“ 
Genezarethkirche / Startbahn
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin

DONNERSTAG, 18. JUNI 2026, 18 UHR 
DINNER CHURCH

Die ersten christlichen Gemeinden waren 
Tisch- und Mahlgemeinschaften. Es wurde 
zusammen gegessen, getrunken und Ge-
schichten über Gott und die Welt erzählt. Mit 
der Dinner Church greifen wir auf diese Idee 
zurück. Gemeinsam bereiten wir vor, kochen, 
essen und feiern Gottesdienst an einer reich 
gedeckten Tafel.
Lasst uns gemeinsam kochen, essen und Got-
tesdienst feiern. 

Alle sind willkommen! 

Martin-Luther-Kirche
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Das Traumdisco-Berlin-Team freut sich wieder auf tolle 
Gäste, eine ausgelassene Partystimmung, informative 

Gespräche der Eltern und Betreuer und herzhaftes 
gemeinsames Lachen.

Ihr seid herzlich eingeladen zur Traumdisco 
am Donnerstag, 2. Juli 2026, 17.30 – 20.30 Uhr

im Gemeindesaal der Martin-Luther-Kirche. 
Der Eintritt ist frei und alle sind herzlich willkommen!

Mehr Infos unter www.traumdisco-berlin.de

 Traumdisco 
Party für alle!

Veranstaltungen

MODERN JIVE
Der hippe Tanz vom anderen Ende der Welt, bringt 
Schwung, Gemeinschaft und Bewegung in unsere 
Gemeinde. Alle sind herzlich eingeladen diesen 
einfachen und schönen Paartanz nun auch in der 
Martin-Luther-Kirche zu genießen. Es ist leicht für 
Anfänger, passt zu vielen Musikstilen und jede:r ist 
herzlich willkommen auch ohne Tanzpartner:in teil-
zunehmen. Bitte gern Kuchen / Snacks mitbringen 
für unser BYO (Bring Your Own) - Buffet – vielen 
Dank! 

SONNTAG, 28. JUNI, 15.30–18 UHR – TANZTEE

 mit Anfänger:innenkurs

FREITAG, 24. JULI, 20.30–24 UHR – TANZPARTY 

mit Einführungskurs , EINTRITT: für Gemeindemitglieder 
5 €, alle anderen 10 €

LIBERTY  –
WIE KLINGT FREIHEIT?
Ein sommerlicher Konzertabend mit Chormusik 
aus drei Jahrhunderten

• Musenchor Neukölln 
• Chor der Kulturkirche Nikodemus
 Markus Dubsky und Seraphim Schirrmacher (Leitung)

Der Eintritt ist frei. 
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Samstag, 27. Juni, 19 Uhr 
Sonntag, 28. Juni, 18 Uhr  
Nikodemuskirche
Nansenstraße 12, 12047 Berlin 

Was bedeutet Freiheit – und vor allem: Wie klingt sie? Dieser Frage widmet sich 
ein besonderer Konzertabend mit Chormusik aus drei Jahrhunderten. Die Musik nä-
hert sich dem Thema auf unterschiedliche Weise: Manchmal ganz direkt, manchmal 
zwischen den Zeilen– als Sehnsucht, Aufbruch oder inneren Zustand.
Für dieses Projekt haben sich zwei  Ensembles zusammengetan: der Musenchor 
Neukölln und der Chor der Kulturkirche Nikodemus. Gemeinsam bringen über 50 
Sängerinnen und Sänger ihre Stimmen zum Klingen.
Das Konzert lädt zum Innehalten und Nachdenken ein – und zugleich dazu, sich von 
der Leichtigkeit und Weite des Sommers tragen zu lassen. 

Ein Abend, der berührt, inspiriert und die vielen Facetten von Freiheit erlebbar macht.

STRAßENFEST Weichselstraße
Freitag, 19. Juni von 14 bis 19 Uhr

Das QM-Donaustraße lädt wieder ein zum Straßen-
fest, auch wir als gemeind werden vertreten sein. 
Das Fest findet dieses Jahr statt auf der Weichsel-
strasse zwischen Sonnenallee und Donaustraße.
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SCHREIBWERKSTATT 
WORT-SCHÖPFUNG 2026
Wer schreibt, zeichnet auf. Wer schreibt, 
schöpft auch Worte aus Erfahrung, 
Erinnerung und Wissen und gestaltet 
diese (neu). Mit diesen Überlegungen ist 
die Schreibwerkstatt Wort-Schöpfung 
2024 gestartet und schreibt auch in 
diesem Jahr munter weiter.

Samstag, 4. Juli, „Bunte Steine“
Samstag, 5.September, „Frei sein. Die 
Freiheit schreiben“
Samstag, 7. November „Frieden. Zur 
FriedensDekade“

Kontakt bei Interesse 
myriamnaumann@mail.de
Zeit: jeweils 11 bis 15 Uhr
Kosten: Auf Spendenbasis

Veranstaltungen

Predigtreihe 
mit Sommerperspektiven
immer sonntags, 10 Uhr
vom 12. Juli  bis 23. August

STRAßENFEST Queer & Friends
Samstag 6. Juni und Sonntag 7. Juni, 
jeweils 12 bis 21 Uhr
Pflügerstraße/Ecke Nansenstraße
 Neuköllns erste queere Block-Party ist zurück: 

Am ersten Juni-Wochenende findet das Queer & 
Friends-Straßenfest statt. Wie schon 2025 ausge-
richtet vom Café-Restaurant DAS HOVEN, werden 
bei dem Nachbarschaftsfest zwei Tage lang Zuge-
zogene und Alteingesessene, Politik und Aktivis-
mus, Gewerbe und Vereine zusammen ihren bunten 
Kiez feiern. An beiden Tagen wird es ein vielfältiges 
Bühnenprogramm mit Live-Musik, Drag-Shows, 
Redebeiträgen, Kinderlesungen und DJ-Sets geben, 
und natürlich zahlreiche Essens- und Getränke-

stände.
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Kita-Nikodemus

Wie viele Plätze, Erzieher: innen und Gruppen 
habt ihr hier in der Kita Nikodemus?
Wir haben 85 bis 90 Plätze. Da ist die Krippe 

mit drin für Kinder ab eins. Wir haben 
drei Einheiten, die Marienkäfer sind 
die Krippenkinder, ab einem Jahr bis 3 

Jahren. Da sind zurzeit 24 Kinder. Von 
2,5 bzw. 3 Jahren haben wir die Gras-

hüpfer und von 4 bis zum letzten Kita-Jahr haben 
wir die Hummeln. Die Gruppen verteilen sich auf 
zwei Etagen und werden von 13 Pädagog:innen 
betreut.

Wie viele freie Plätze hat eure Kita?
Genau kann ich das jetzt nicht sagen, weil wir 
derzeit laufende Aufnahmen haben. Aber es sind 

noch Plätze frei für das Kita-Jahr 2026/27.

Was für Feste feiert ihr 
regelmäßig?

Wir haben jedes Jahr unser Sommerfest, Later-
nenfest, manchmal gibt es auch Grillnachmittage 
mit den Eltern oder Bastelnachmittage. Letzten 
Winter haben wir beispielsweise ein Winter-
fest mit Basteln gemacht. Vielleicht machen wir 
nächstes Jahr mal ein Fest zu Ostern mit den 
Eltern. Dann feiern wir natürlich jedes Jahr unser 
Kita-Abschlussfest für die Großen, die zur Schule 
gehen. Da veranstalten wir nachmittags mit den 
angehenden Schulkindern und ihren Eltern ein 
kleines Fest.

Wird bei euch selber gekocht? Was gibt es so 
zu essen?
Ja, natürlich kochen wir selber. Wir bieten nur 
Rind- und Geflügelfleisch an, also kein Schwein, 
und versuchen möglichst Bio-Lebensmittel zu 
verwenden. Für uns kochen Bianca und Tina, das 
sind unsere beiden Küchenfeen. Freitags gibt es 
immer Fisch.

Wie lief euer erster Kita Flohmarkt im März?
Der lief super. Er war organisiert von den Eltern-
vertretern. Soweit ich weiß versuchen sie vor 
Beginn der Sommerferien nochmal einen zu ma-
chen. Das Wetter war super, es waren vorwiegend 
Familien von außerhalb da, die kamen alle von 
den Spielplätzen und dem Kanal. Die Resonanz 
insgesamt war toll.

Mit der Gemeindefusion Anfang diesen Jahres haben wir nun wieder drei 
aktive Kitas in der Gemeinde. Alle drei Kitas werden sich an der „Mitten-
drin“ beteiligen, indem jede Kita zweimal im Jahr eine Doppelseite hier ge-
stalten wird - je nach ihren eigenen Ideen. Die Redaktion freut sich sehr auf 
die bunten Seiten in den kommenden Ausgaben und hat aufgrund der Kürze 
der Vorbereitungszeit für diese Ausgabe ein kleines Interview mit der Kita-
Leitung Nikodemus, Monika Lange gemacht.  Das Gespräch führte Miriam 
Höppner. Es soll dazu dienen die Kita-Nikodemus hier vorzustellen.

Fortsetzung auf Seite 23
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	 Was macht euer 
Förderverein?
Der Förderverein 
ist jetzt gerade 

dabei sich neu zu 
finden. Der Vorstand 

hat gewechselt, was ja 
immer passiert, wenn die 

Kinder der Vorstände 
aus der Kita raus sind. 
Insofern warten wir 

da jetzt gerade, wie 
sich das neu findet.

Meistens unterstützt 
uns der Förderverein bei 

Veranstaltungen oder auch 
bei kleineren Anschaffungen. 2025 haben sie 
uns zum Beispiel ein Sonnensegel für die Kinder 
besorgt. Dann gab es mal einen Theaterbesuch 
für die Kinder oder auch mal eine Projekt-Koope-
ration fürs Spendeneinwerben im Kiez.

Welche anderen wichtigen Kooperationspart-
ner habt ihr?
Wir haben die Rütli-Schule als unsere Koopera-
tionsschule um den Übergang von Kita zur Schule 
gut zu gestalten. Dann gibt es oben bei uns im 
Haus das BeSu Berlin und die TelefonSeelsorge. 
Manchmal nutzen wir auch mal ihre Räume für 
Gespräche, mit ihnen sind wir eng im Kontakt.

Wie habt ihr bisher mit der Kirchengemeinde 
zusammengearbeitet?
Ja, das war immer super unkompliziert, der Draht 
war total direkt, auch zum GKR. Wir haben die 
Nikodemus-Kirche viel genutzt: beim Adventsbas-
teln zum 1. Advent, oder die Kirchengemeinde hat 
uns auf unserem Gelände bei Festen ehrenamtlich 
geholfen. Das hat immer alles gut geklappt. Der 
Kontakt war echt eng.

Was wünscht ihr euch als Kita von der neu 
fusionierten Gemeinde?
Einen guten Austausch und eine gute Zusammen-
arbeit. Das funktioniert ja auch schon gut, unser 
Kurator Christoph Stamm war schon bei uns. 
Pfarrerin Meike Waechter war kürzlich hier und 
hat eine kleine Führung von mir durch die Kita 
bekommen.
Schön wäre es, wenn wir weiterhin die Kirchen-
räume in Nikodemus nutzen können, für Kita-Kir-
che, Theateraufführungen und Bastelnachmittage 
zum Beispiel. Gemeinsame Feste wünschen wir 
uns auch. Wir hatten ja auch am 1. Advent immer 
einen Basar in der Nikodemuskirche mit Bastel-
angebot, Kaffee und Kuchen. Schön wäre ein 
gemeinsames Adventsfest mit der Gemeinde.

Was fällt dir zum Thema Freundschaft ein?
Hier in der Kita reden wir ja eigentlich täglich 
über Freundschaften mit den Eltern und mit den 
Kindern – auch wenn es Konflikte gibt. Gerade 
im Kita-Alter lernen Kinder ja erste Beziehungen 
außerhalb der Familie aufzubauen. Da ist jedes 
Kind in der Entwicklung anders, und wir begleiten 
ja gerade diesen Prozess mit der notwendigen Ge-
duld. Kinder lernen Freundschaften erstmal ganz 
langsam, viele beobachten zuerst lange, bevor sie 
dann selber auf andere zugehen. Kinder lernen 
das wechselseitige Zuhören, was ja in Freund-
schaften später auch wichtig ist. Es gäbe da fach-
lich und pädagogisch noch viel mehr zu sagen. 
Denn die Kinder in diesem Prozess begleiten ist ja 
genau unsere Arbeit hier. Also ja, Freundschaften 
sind hier eigentlich jeden Tag Thema.
Danke für das Gespräch!
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Termine

KINDER

KIRCHE KUNTERBUNT 
FÜR KINDER UND IHRE FAMILIEN 
in der Genezarethkirche/Startbahn
7. Juni 2026, ab 10:30 Uhr

OFFENE ELTERN-KIND-GRUPPE / 
FAMILIENZEIT IN GENEZARETH
Dienstag 10 - 13 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14
Für Kinder von ca. 2 - 12 Monaten 
mit ihren Lieblingspersonen. Bis auf Weiteres 
gibt es kein Programm am Dienstagnachmit-
tag wegen Personalmangel | Bitte informiert 
euch über Website, Newsletter und Tele-
grammgruppe - dort wird bekannt gegeben, 
wann es weitergeht.

KINDERCHÖRE findet ihr unter MUSIK

JUGEND   	
   

KONFI-ZEIT 
Dienstag, 16:30–18:30 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Gemeindebüro,  T 609 77 49 - 0 
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

JUGENDGRUPPE 
5. und 6. Klasse, Mittwoch, 15–18 Uhr 
ab 7. Klasse Mittwoch, 15–19 Uhr
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

OFFENER DONNERSTAG 
Donnerstag, 15–21:30 Uhr 
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

SPIELENACHMITTAG
Sonntag nach Vereinbarung 
Jugendclub
3. Stock, Gemeindehaus Fuldastr. 50
Kalle Lange, M 0160 96 74 13 70

ERWACHSENE   	
   

MONTAGABEND IM LUTHER’S
1. Juni Sommertreffen
Luthers Café, Fuldastr. 50

LITERATURGRUPPE
Mittwochs, nach Vereinbarung
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

BEWEGUNG

QIGONG
Montag, 10:00–11:00 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Bei gutem Wetter im Wildenbruchpark
Kosten: 10,- € pro Termin (ermäßigt 7,-)
Zahlung nur bei Anwesenheit
Nora Kürbitz T 0176 61020874
kuerbitz-qigong@gmx.de

STANDARD-/LATEINTANZ 
MIT HERRN KIEFER
Montag 16 – 17:30 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr. 50
Anmeldung im Gemeindebüro

YOGA 
MIT ERIC CZOTSCHER
Dienstag  8:30 – 9:30 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

VOLKSTANZ 
MIT SABINE MACKENOW
Freitag , 17–18:30 Uhr
Kita-Mittendrin, Fuldastr. 50, 2.OG
Anmeldung unter:
s.mackenow@gmail.com

TISCHTENNIS UND BRETTSPIELE
Freitag, 17–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, 

MODERN JIVE 
mit mit Nele Protze
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
Tanztee am Sonntag, 28. Juni, 
von  15.15–18 Uhr (Eintritt frei)
Tanzparty am Freitag, 24. Juni, 
von 20.30–24 Uhr, (Eintritt 5€)

MUSIK

OJA-CHOR 
Dienstag, 19:30-21:00 Uhr
Kirchraum, Martin-Luther-Kirche
Fuldastr. 50
Birgit Bogner, birgit.bogner@posteo.de 

POSAUNENCHOR 
Mittwoch, 18:30–19 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

NIKODEMUSCHOR
Mittwoch, 19:45 Uhr
Nikodemuskirche, Nansenstraße 12–13, 
12047 Berlin, Kontakt: schirrmacher@eknn.de

KANTOREI
Mittwoch 19:30 Uhr 
Saal der Philipp-Melanchthon-Kirche, 
Hertastr. 11, 12051 Berlin,
mit Arisa Ihsibashi, 
Kontakt: arisa.ishibashi@eknn.de

KINDERCHÖRE
Spatzenchor Martin-Luther (3-4 Jahre), 
Dienstag, 16 Uhr 
Gemeindesaal, Martin-Luther-Kirche, 
Fuldastraße 50
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58,
arisa.ishibashi@eknn.de

MUSIK
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Spatzenchor Genezareth (3-5 Jahre)
Donnerstag, ab 15.30 Uhr
Kinderchor Genezareth (ab 6 Jahre)
Donnerstag 16.30 - 17:30 Uhr
Genezarethkirche, Herrfurthplatz 14,
Kantorin Arisa Ishibashi
Bitte um Voranmeldung unter: 
M 0175 3 51 18 58,
arisa.ishibashi@eknn.de

KREATIVITÄT

TÖPFERGRUPPEN
alle Töpfergruppen sind leider voll, 
Wartlisten sind derzeit geschlossen! 
Montag, 10–12:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Martina Csillak T 623 99 23
Mittwoch, 17:30–19:30 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Judith Bröhl-August  T 0163 24 93 027 
Donnerstag, 16:30–19:00 Uhr 
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Dieu Linh Truong, T 0162 87 62 967

MAL- UND ZEICHENGRUPPE 
„Team Flotter Pinsel“ – Natur und Kunst
Donnerstag, 10–12 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SCHEIBWERKSTATT 
mit Myriam Naumann,
Samstag, 9. Mai, 11–15 Uhr
Gemeindesaal, Fuldastr.50,
Anmeldung (mind. 1 Woche vorher) unter 
myriam.naumann@mail.de

HILFE UND SELBSTHILFE

LEBENSMITTELAUSGABE
FÜR BEDÜRFTIGE - Laib und Seele
Mittwoch, 14–16 Uhr
Kirchraum Martin-Luther-Kirche
Carola Thumm-Söhle
Gemeindebüro, T 609 77 49 - 0

DEUTSCHKURS FÜR GEFLÜCHTETE
auch ohne Aufenthaltserlaubnis
Montag, Dienstag und Mittwoch (via Zoom), 
jeweils 19–21 Uhr
2. OG, Gemeindehaus Fuldastr.
Kontakt: fulda@buendnis-neukoelln.de

OBDACHLOSENNACHTCAFE
Freitag von Oktober bis März

SOZIALBERATUNG DES BALZ
Freitag, 2-wöchentlich von Oktober bis März
www.beratung-kann-helfen.de

SENIORINNNEN UND SENIOREN

SENIORENKREIS
Dienstag, 13 Uhr 
Gemeindesaal, Fuldastr.50
Anmeldung im Gemeindebüro 
T 609 77 49 - 0

SENIORENWANDERN 
1x montal. an einem Donnerstag
Pfarrer i. R. Eckehard Kunz, T 822 68 71

SPIRITUELLES

BETEN FÜR FRIEDEN
Montag, 18 Uhr
Martin-Luther-Kirche, Fuldastr. 50
Kontakt: Miriam Höppner, Manuela Gunkel
miriam.hoeppner@eknn.de

LESBEN UND KIRCHE 
Berlin (LuK) 
Ökumenische Arbeitsgruppe 
jeden 3. Dienstag im Monat 
19:30–21:30 Uhr  
Vorheriger Kontakt erbeten
Manuela Gunkel, T 688 93 581

DINNER CHURCH
Donnerstag, 18. Juni 2026, 18 Uhr 
Herzliche Einladung!
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AUSGEWÄHLTE TERMINE 

MUSIK

Sonntag, 7. Juni Toddler Flohmarkt
Sonntag, 21. Juni, 10 - 17 Uhr  Nanu Trödel
3. - 5. Juli Programm zu 48 h Neukölln

Herrsurthplatz 14, 12059 Berlin

Weitere Programminfos 
über den telegrammkanal:

AUSGEWÄHLTE TERMINE

Sonntag, 7. Juni, 18 Uhr Antajayú – Akus-
tisches Konzert mit Jamsession (Abend-
kasse); Samstag, 20. Juni, 19:30 Uhr 
IANU – Konzert (Abendkasse); Freitag, 3. 
Juli 48h Neukölln „Out/Side/In“– Konzert 
& Installation

Nansenstr. 12/13, 12045 Berlin

Weitere Programminfos 
über den telegrammkanal:
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Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Bei einer Auflage von 1.500 Exemplaren

werden Sie mit Sicherheit wahrgenommen!

Rufen Sie unsere Redaktion an, gerne informieren 
wir Sie über unsere Anzeigenpreise.

MITTENDRIN
T 609 77 49 27 · redaktion@eknn.de

… in eine Stadt mit der ersten gotischen Ka-
thedrale Deutschlands. In diesem Dom fanden 
Otto der Große und die Königen Editha ihre 
letzte Ruhe.
Auch viele andere Sehenswürdigkeiten wollen 
wir entdecken, Dazu bietet sich ein geführter 
Stadtrundgang an. Oder, wer es etwas sport-
licher haben möchte, begibt sich auf die Route 
8 – IBA (Internationale Bauausstellung Stadt-
umbau Sachsen-Anhalt 2010)-Schauplatz 
Altstadt „Historisches Erbe am Fluss“. Wir 
entdecken während eines gut zweistündigen 
Spazierganges, wie die Elbe und ihre Ufer als 
Stadt- und Landschaftsraum zurückgewon-

nen wurden. War der Fluss bisher in vielen 
Bereichen kaum zugänglich, weil seine Ufer 
mit Industrie-, Eisenbahn- und Hafenanlagen 
zugebaut waren, ist er nun ein wichtiger Be-
zugspunkt für die Stadtentwicklung.

Es geht also nach Sachsen-Anhalt in eine 
Stadt an der Elbe. Dort kann man auch die 
Große Zitadelle bestaunen, sowieines der 
letzten Projekte des berühmten Künstlers und 
Architekten Friedensreich Hundertwasser.
Ein bequemer Reisebus bringt uns in die Lan-
deshauptstadt von Sachsen-Anhalt mit seinen 
rund 244.300 Einwohnern. 

Der Tisch für eine Einkehr zum Mittagessen 
ist reserviert. Kommt mit nach Magdeburg!

Anmeldung per Mail, Telefon oder persön-
lich zu den Sprechzeiten bei der Küsterin 
Heidemarie Rother:
Telefon: (030) 609 77 49 0
Mail: info@eknn.de
Preise
Erwachsene 59,- Euro, Jugendliche bis 18 
Jahre 39,- Euro, Kinder bis 5 Jahre frei.
Wenn Sie bei der Finanzierung der Fahrt Unter-
stützung benötigen, dann zögern Sie bitte nicht, 
mit uns in Kontakt zu treten.

Kommt doch mit! 
Am 12. September fahren wir... Bi
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GEMEINDEBÜRO
Heidemarie Rother
Küsterin
Fuldastr. 50, 12045 Berlin
T 609 77 49 - 0 · F 624 68 05
www.eknn.de · info@eknn.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr  9-12 Uhr 

Alexander Pabst
Pfarrer
T 609 77 49 - 17
alexander.pabst@eknn.de
Instagramm: alex__pabst

Amelie Renz
Pfarrerin
M 0157 34 63 03 41
amelie.renz@eknn.de

Meike Waechter
Pfarrerin
M 0151 40 73 12 79 
meike.waechter@eknn.de

Karl-Heinz (Kalle) Lange
Diakon
M 0160 96 74 13 70
kalle@snafu.de

Felix von Ploetz
Gemeindemanager
Vermietungen, Veranstaltungen
M 0163 55 46 576
felix.vonploetz@eknn.de

Miriam Höppner 
Öffentlichkeitsarbeit
T 609 77 49 - 27
miriam.hoeppner@eknn.de

Arisa Ishibashi
Kantorin
M 0175 351 18 58
arisa.ishibashi@eknn.de

Monika Krauth
GKR-Vorsitzende
monika.krauth@eknn.de

UNSERE KIRCHEN:
MARTIN-LUTHER-KIRCHE UND GEMEINDEHAUS
Fuldastr. 50, 12045 Berlin, www.eknn.de
Luther’s Café in der Kirche – T 609 77 49 - 11
Vintageladen „Mein Herr Käthe“ – T 609 77 49 - 12

NIKODEMUSKIRCHE
Nansenstraße 12–13, 12047 Berlin, www.eknn.de 

GENEZARETHKIRCHE
Herrfurthplatz 14, 12049 Berlin, www.startbahn.berlin

UNSERE KITAS:
KINDERTAGESSTÄTTE MARTIN-LUTHER
Fuldastr. 48, 12045 Berlin 
T 623 36 23 kita.martin-luther@evkf.de
Leiterin: Gerlind Baas

KLEINE KITA MITTENDRIN
Fuldastr. 50, 12045 Berlin 
T 609 77 49 - 25,  kita.mittendrin@evkf.de
Leiterinnen: Julia Bethke, Eva Grunow

KITA NIKODEMUS
Nansenstr. 27, 12 047 Berlin
T 624 49 69, kita.nikodemus@evkf.de
Leiterin: Monika Lange, 
Stellvertretende Leiterin: Beatrice Böhme 

KINDERTAGESSTÄTTE GENEZARETH
vorrübergehend geschlossen

UNSERE KONTOVERBINDUNG:
Ev.Kirchenkreisverband Süd
Berliner Sparkasse
IBAN: DE25 1005 0000 4955 1904 78
Zweck: EKNN

Ein Abonnement der Gemeindezeitung kostet 10,– € 
im Jahr für die Postzustellung und kann im 
Gemeindebüro bestellt werden.


